
1.1 Das AS-Interface

Das Aktuator-Sensor-Interface (AS-I) dient der  Informationsübertragung im untersten Feldbereich und ist wie der PROFIBUS ein offener Standard. 

Es ermöglicht eine einfache und äußerst kostengünstige Einbindung von Sensoren und Aktoren in die industrielle Kommunikation und versorgt diese Sensoren und Aktoren gleichzeitig auch mit der notwendigen Hilfsenergie. Mit diesem System werden vorwiegend binäre Sensoren und Aktoren mit der Steuerung verknüpft. AS-I ersetzt den aufwendigen Kabelbaum durch eine einfache, für alle Sensoren und Aktoren gemeinsame ungeschirmte Zweidrahtleitung (robuste Aufbautechnik  Schutzart IP65 oder IP67). 
1.1.1 Konfiguration des AS-Interface

Die Konfiguration eines AS-Interface könnte folgendermaßen aussehen:
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Zusätzlich wird für die Adressierung der AS-I-Slaves noch ein Adressiergerät benötigt.

Das AS-Interface ist ein Single-Master System → immer nur ein Mater im System und bis zu 31 Slaves. Werden mehr Slaves benötigt muß ein weiteres AS-Interface System mit einem weiteren Master eingesetzt werden.

Jedem Slave muß bei der Inbetriebnahme eine eindeutige AS-I Adresse zugewiesen werden die in diesem dann gespeichert ist. Die Adressierung erfolgt entweder mit dem Projektierungsgerät oder über den Master, indem jeder Slave einzeln angeschlossen und per Adressiertelegramm beschrieben wird. Dies funktioniert auch, wenn ein Slave ausgetauscht wird.

1.1.2 Buszugriffsverfahren 

Der Master enthält einen Prozessor, dessen Software vom Hersteller mitgeliefert wird, so dass nach der Konfiguration der Slaves mit einem Adressier- und Programmiergerät die Kommunikation zwischen Master und Slaves völlig selbständig abläuft. 

Für den Datenaustausch werden die adressierten Slaves durch die Masterbaugruppe zyklisch angesprochen und abgefragt.

Dabei beträgt die Nettodatenrate pro Aufruf eines Slaves 4 Bit.

Die serielle Informationsübertragung  zwischen dem Master und den Slaves, die durch extrem kurze Telegrammlängen mit geringem Overhead realisiert wird, bedingt eine max. Zykluszeit von nur 5 ms → Echtzeitanforderung meistens erfüllt! 

Aus Sicht eines Steuerungsprogrammes ist die E/A- Adressierung einer Masterbaugruppe identisch mit der Adressierung von konventionellen digitalen oder analogen Ein-/Ausgabebaugruppen. 

Die Masterbaugruppe stellt in der CPU also einen Adressbereich dar, auf den im Programm zugegriffen werden kann. 

In diesem Adressbereich wiederum belegt jeder einzelne AS-I Slave ein sogenanntes Nibble (4 Bit große Dateneinheit) für Ein- und Ausgänge.

Parametriertelegramme werden ebenso wie Konfigurier- oder Adressiertelegramme azyklisch durchgeführt, da hier keine Echtzeitanforderung besteht. Es ist auch nur ein Parameteraufruf an einen Slave pro Zyklus möglich.

Um Übertragungsfehler schneller zu erkennen werden alle Telegramme sofort durch Prüfroutinen auf Ihre Richtigkeit überprüft. Gegebenenfalls werden die Telegramme wiederholt.

Da lediglich der Master einen Aufruf starten kann, ist das Telegramm sehr kurz mit entsprechend wenig Protokolloverhead. Dadurch, und durch die begrenzte Anzahl an Slaves, können die Ein-/Ausgangsdaten in allen Slaves sehr schnell aktualisiert werden, ohne dass das AS-Interface mit einer hohen Datenrate betrieben werden muss. Der AS-Interface ist aus diesem Grund auch weniger störanfällig bei Einstreuung durch fremde elektromagnetische Felder.

Diese Robustheit ist neben dem günstigen Preis einer der wesentlichen Vorteile gegenüber anderen Systemen die, wie z.B. der PROFIBUS (größerer Protokolloverhead)
Mit diesem Übertragungsverfahren wird eine sehr hohe Übertragungssicherheit gewährleistet. 

Da alle Slaves bei jedem Zyklus vom Master aufgerufen werden wird der Ausfall einer Komponente sofort erkannt. Durch einen permanenten Vergleich der Soll-/ Istkonfiguration im Master werden auch Wartungsfehler wie z.B. Fehladressierung festgestellt und gemeldet.
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Bei der Ubertragung der Daten iiber das AS-i-Kabel muBten einige wichtige Dinge
beriicksichtigt werden. Beispielsweise mufte der Gleichstromanteil aus der Signalinformation
entfernt werden, da durch die Uberlagerung aus Energieversorgung (ca. 26V Gleichspannung)
und aufmodulierter Master/Slave-Information ein gleichbleibender Pegel in den Daten
untergehen wiirde.

Sie sehen hier sowohl die Erzeugung der Signalinformation beim Sender als auch die
Rekonstruktion beim Empfinger:
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